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V O N C O S I M A G R O H M A N N

Die Dänin Ida Tin ist eine vielbe-
schäftigte Frau. Als Gründerin

einer App, mit der man den weibli-
chen Zyklus verfolgen kann, reist sie
momentan nicht nur mit einem er-
folgreichen Start-up Made in Berlin
um den Globus, sondern auch mit ei-
ner Vision: „Mein Ziel ist es, allen
Frauen auf der Welt die Möglichkeit
zu geben, selbst über ihren Körper zu
bestimmen und darüber, ob sie sich
fortpflanzen möchten oder nicht“,
sagt sie.

Für ihre kostenlose App namens
Clue, die im vergangenen Jahr im
Ranking von Apple und Google Play
auf den ersten Plätzen rangierte und
mittlerweile weltweit mehr als vier
Millionen Nutzer zählt, bekam sie
denn auch prompt den Preis als „Fe-
male Web Entrepreneur of the Year
2015“.

Großes Echo für gute Ideen

In Clue können User eigene Daten
rund um den Zyklus eingeben und
auswerten lassen – eigentlich eine
simple Idee. Trotzdem war Tin er-
staunt, als sie sich daran machte, das
Geschäftsmodell auszuarbeiten: „Es
gab erst zwei vergleichbare Apps auf
dem Markt“, sagt sie. Zusammen mit
ihrem Geschäftspartner Hans Raff-
auf gründete die Wahlberlinerin ihr
Start-up mit einer gemeinsamen In-
vestition von 20 000 Euro. Schon
bald zeichnete sich ab, dass ihre Idee
auf großes Echo in der Gründerszene
stieß: Zahlreiche sogenannte Busi-
ness-Angels und Investoren fanden
Gefallen an der App und gaben Geld
und Know-how dazu. Heute schaut
Ida Tin auf ein Investitionsvolumen
von mehr als 10 Millionen Dollar.

Eine simple Idee hatten auch Jen-
nifer Meister und Katja Manger: Sie
sind die Gründerinnen von Coa-
chimo, einem Online-Marktplatz für
Coaching und individuelle Weiter-

Mit einer Idee die Welt verändern
Frauen als Gründerinnen holen auf: Sie erfinden nachhaltige Start-ups mit großem Wachstumspotenzial

bildung mit Sitz in Berlin. Der Markt-
platz richtet sich an Menschen, die
auf der Suche nach Coachs sind, um
vorhandene Kenntnisse auszubauen
oder neue Fähigkeiten zu erlernen.

Auch sie scheuen sich nicht, ihre
Vision hinter der einfachen Lösung
klar auszusprechen: „Wir haben erst
im Laufe der Entwicklung unserer
Plattform das volle Potenzial des
Marktes erfassen können und glau-
ben inzwischen, dass wir das Leben
Tausender, wenn nicht sogar Millio-
nen von Menschen verändern kön-
nen“, sagt Jennifer Meister.

Bei der Gründung half ihnen die
Familie. Zudem arbeiteten sie an-
fangs noch weiter in ihren Vollzeit-
jobs. Keine leichte Zeit, aber es hat
sich gelohnt: Erst vor fünf Monaten
ging Coachimo online, schon nach

wenigen Wochen hatte die Plattform
mehrere Hundert Nutzer. Nun su-
chen die beiden Geschäftsführerin-
nen nach weiteren Finanzierungs-
möglichkeiten und strategischen
Partnern.

Dass Frauen als Gründerinnen
auf demVormarsch sind, belegen die
Zahlen des RKW-Kompetenzzen-
trums, eine bundesweite gemein-
nützige Forschungs- und Entwick-
lungseinrichtung, die vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und
Energie gefördert wird. Im Jahr 2014
verzeichnete man dort 41 Prozent
weibliche Gründerinnen im Voller-
werb – in den Jahren 2004 und 2009
waren es nur 30 beziehungsweise 31
Prozent. Zwar machen Start-ups –
Gründungen mit einem innovati-
onsorientierten Geschäftsmodell

und großem Wachstumspotenzial
hinsichtlich Umsatz und Beschäftig-
ten – nur einen geringen Anteil aller
Gründungen aus, aber gerade Berlin
gilt schon seit einigen Jahren als
Mekka der internationalen Szene.

Dieser umtriebigen und oft auf
das schnelle Geld fokussierten Bran-
che würden gerade Frauen einen
entscheidenden Schritt voraus sein,
sagt Coachimo-Gründerin Jennifer
Meister: „In vielen wissenschaftli-
chen Studien wird darauf hingewie-
sen, dass Frauen tendenziell nach-
haltiger gründen als Männer. Natür-
lich ist ein schnelles Wachstum ge-
rade in der stark konkurrierenden
Start-up-Szene wichtig. Ohne Nach-
haltigkeit hat das aber kaum Wert.
Wer es nur aufs schnelle Geld abge-
sehen hat, wird unserer Meinung
nach nicht weit kommen.“

Ihre eigene Chefin

Die Attraktivität für Frauen, ein Start-
up zu gründen, liegt laut Maren Helt-
sche auch darin, dass sie ihr eigener
Chef sein können.„Die Karriereleiter
in einem Unternehmen mühsam
hochzuklettern, um dann doch ir-
gendwann an die gläserne Decke in
der Führungsebene zu stoßen, ist für
viele Frauen einfach nicht erstre-
benswert“, sagt die freiberufliche
Programmiererin und Datenanalys-
tin. Heltsche ist Quartiersleiterin der
Digital Media Women in Berlin, ei-
nem Netzwerk von Frauen, die in
Führungspositionen von digitalen
Medien arbeiten. „Die allgemeine
Aufbruchsstimmung, die momentan
in der Berliner Start-up-Szene
herrscht, darf natürlich nicht dar-
über hinwegtäuschen, dass auch
hier alte Führungsstrukturen oft-
mals erst aufgebrochen werden
müssen“, warnt sie. Die Gründerin-
nen von Clue und Coachimo scheint
das nicht zu stören: Sie feilen an ih-
ren Geschäftsideen und bauen diese
weiter aus.
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Frauen nehmen ihr Business immer öfter selbst in die Hand.
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Online-Marktplatz für Coaching
und individuelle Weiterbildung:
www.coachimo.de

App: Clue – Period Tracker:
https://itu-
nes.apple.com/us/app/clue-pe-
riod-pms-tra-
cker/id657189652?mt=8

Unternehmensgründung:
www.rkw-kompetenzzentrum.de

Netzwerk von Macherinnen:
www.digitalmediawomen.de

BMWI Bundesministerium:
www.existenzgruenderinnen.de

ZERTIFIKATSKURS: Der berufsbe-
gleitende Zertifikatskurs„Künstleri-
sches Erzählen – Storytelling in Art
and Education“ wird ab September
zum vierten Mal am Berlin Career
College der Universität der Künste
Berlin, UdK, angeboten und ermög-
licht den Einstieg in ein außerge-
wöhnliches Genre der Darstellen-
den Künste: das mündliche Erzäh-
len. In fünf Modulen führt die Wei-
terbildung innerhalb von 18
Monaten in das Handwerk ein; dazu
zählen Repertoirebildung und Er-
zählpraxis, didaktische Vermitt-
lungskompetenz und Reflexionsfä-
higkeit sowie theoretische Hinter-
gründe. Die Teilnehmenden arbei-
ten an ihrer Erzähltechnik, an
Stimme und Bewegung, Kommuni-
kations- und Improvisationsfähig-
keit sowie an der eigenen Phantasie-
bildung. Traditionelle wie autobio-
grafische Geschichten werden frei
erzählt – die angehenden Erzähler
erlernen dabei, ihre eigenen Regis-
seure, Dramaturginnen und Mana-
ger zu sein. Anmeldungen für den
nächsten Zertifikatskurs werden ab
sofort bis zum 20. Juni entgegenge-
nommen. (BLZ)
www.erzaehlen.udk-berlin.de

STIPENDIUM FÜR FLÜCHT-
LINGE: Wer noch eines der drei
Fridtjof-Nansen-Gedächtnisstipen-
dien der HHL Leipzig Graduate
School of Management haben
möchte, muss bis 20. Juni bewer-
ben. Für die Förderung kommen
Flüchtlinge mit einem ersten quali-
fizierenden Studienabschluss in-
frage, die über gute Englischkennt-
nisse, Berufserfahrung sowie einen
Nachweis exzellenter akademischer
Leistungen verfügen und sich für
die im September 2016 startenden
Management-Master-Programme
(M.Sc. und MBA) der HHL bewer-
ben. Voraussetzung: wirtschaftswis-
senschaftlicher oder anderer akade-
mischer Studienhintergrund. (BLZ)
www.hhl.de/nansen-scholarship
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